Ein Land auf
der Flucht

Uber den Krieg in Syrien und dle
Hilfe vor Ort und in Ost relch
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Syrienkrise:
Hilfe far FlGchtlinge

Seit mehr als vier Jahren
tobt ein grausamer Blrger-
krieg in Syrien. Millionen
Menschen sind auf der
Flucht, die Halfte der
Flichtlinge sind Kinder.
Manner, Frauen und Kin-
der verlassen ihre Heimat
und suchen in den Nach-
barlandern Zuflucht oder
riskieren bei der Uberfahrt
auf klapprigen Booten im
Mittelmeer ihr Leben, um
in Europa eine sichere
Bleibe zu finden.
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Seit Ausbruch des Krieges leistet die Caritas Uber-
lebenshilfe in Syrien und den Nachbarlandern.
Lebensmittel werden verteilt, Hygieneartikel ausge-
geben und medizinische Hilfe geleistet. Daneben
erhalten syrische Fltchtlingskinder, die Monate
oder sogar Jahre nicht zur Schule gehen konnten,
Zugang zu Bildung und koénnen in Nachholklassen
Verpasstes aufholen.

Die Caritas hilft Fluchtlingen vor Ort, aber auch in
Osterreich: Die Caritas bietet Asylwerberlnnen,
Fluchtlingen und Migrantinnen Beratung, Betreu-
ung und Unterbringung.

Uy fnl _

Christoph Schweifer
Auslandshilfe Generalsekretar
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Chronik eines Krieges .

Marz 2011

Proteste brechen in der Stadt Deraa im Stiden des Landes aus, nachdem
15 Jugendliche verhaftet wurden, nachdem sie regierungsfeindliche Paro-
len auf Mauern gesprayt hatten. In der Folge gibt es bei Demonstrationen
erste Todesopfer in Deraa und Damaskus.

April 2011

Die Proteste greifen auf das ganze Land Uber. Die Demonstranten fordern
erstmals das Ende des Regimes von Prasident Bachar Al Assad.

Februar 2012

Die Stadt Homs wird von der Armee mit Artillerie beschossen, es gibt
Hunderte von Todesopfer.

Marz 2013

Rakka im Norden des Landes féllt als erste Provinzhauptstadt Syriens
den Rebellen in die Hande. Im Norden gewinnen Islamisten, darunter
Ableger der al-Quaida, die Vorherrschaft in vielen Gebieten.

September 2013

Nach dem Einsatz von chemischen Kampfstoffen drohen die USA
mit Luftangriffen. In der Folge einigen sich Washington, Moskau und
Damaskus jedoch auf die Zerstdrung der Chemiewaffen.

Janner 2014

Verhandlungen der Kriegsgegner in der Schweiz bleiben ohne Ergebnis.

Juli 2014

Die Rebellen des Islamischen Staates (IS) rufen ein Kalifat aus. Sie unter-
streichen damit inren Anspruch auf eine religids verbramte Herrschaft,
die sie weiter ausdehnen wollen.

Mai 2015

Mit der Eroberung der historisch und strategisch bedeutsamen Stadt
Palmyra kontrolliert der IS nun mehr als die Hélfte Syriens. Ein Drittel der
Bevdlkerung Palmyras ist geflohen.
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syrische Flichtlinge
flichten in die Turkei

Mehr als die
Halfte der 2 _
Fluchtlinge 7,6 Mio.

sind Kinder ——— sind innerhalb Syriens auf der Flucht
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82.000 Menschen —e———
leben alleine

Im Fluchtlingslager

Zaatari, Jordanien
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Vier Jahre Biirgerkrieg in Syrien
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1,2 Millionen Menschen

in Syrien, dem Libanon, Jordanien, der Turkei und im
Irak, erhielten Uber das internationale Caritas Netzwer
allein im Jahr 2014 Uberlebenswichtige Hilfe.

Mehr als 8 Mio. Euro stellte die Caritas Osterreich
seit Ausbruch des Krieges an Nothilfe fur Syrien-
Fluchtlinge zur Verflgung.




Hilfe vor Ort

Hil
in

,Die Verletzung

Im Gesicht habe
ICh bel einem
Bomlbenangriff
N Syrien be-
kommen. \Wenn
iIch an den An-
griff denke, tut
mein Herz weh
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Zarah ist acht Jahre alt und musste
vor den Kémpfen in Syrien fliich-
ten. Was sie sich wiinscht? Essen
fur ihre Eltern und eine Puppe fur
sich selbst. Wenn sie grof3 ist, will
sie Englisch lernen und eine eigene
Familie haben.

™

5,6 Millionen
Kinder

sind vom Krieg betroffen

€

1,17 Millionen
Euro fur Nothilfe

fir Menschen in Syrien

Syrien: Aufwachsen

im Burgerkrieg

Mehr als 4 Millionen Menschen mussten bisher aus
Syrien flichten. Der Syrien-Konflikt ist Ausléser der
gréBten Fluchtlingskatastrophe seit dem Zweiten
Weltkrieg. Der GrofBteil der Flichtlinge befindet sich
in den Nachbarlandern. In Syrien selbst sind 7,6
Millionen Menschen auf der Flucht, mehr als 12,2
Millionen auf humanitare Hilfe angewiesen. 220.000
Todesopfer sind seit Beginn des Konfliktes zu
beklagen, mehr als eine Million Menschen wurde
verletzt. Mehr als 200.000 Syrerlnnen leben in von
bewaffneten Truppen besetzten Gebieten ohne jeg-
lichen Zugang zu humanitérer Hilfe. Vor allem fur
Kinder sind die Auswirkungen des Burgerkrieges

Orthopéadische
Werkstatte in
Damaskus

Mehr als eine Million Menschen wurde im Burger-
krieg verletzt. Mehrere zehntausend Méanner, Frau-
en und Kinder mussten sich aufgrund schwerer
Verletzungen Amputationen unterziehen. Sie be-
nétigen orthopadische Hilfsmittel wie Prothesen
und Orthesen sowie rehabilitative Versorgung. In
der orthopédischen Werkstétte in Damaskus fertigt
ein sechskodpfiges Team mit Unterstltzung der
Caritas Prothesen, Gehhilfen, orthop&dische
Schuhe, Einlagen und Korsetts. Die Hilfsmittel
geben den Menschen Unabhangigkeit und damit
ein Stlck Lebensqualitat zurtck.

verheerend, viele kennen nichts anderes als Krieg.
In Syrien selbst sind 5,6 Millionen Kinder vom Krieg
betroffen, mindestens 10.000 Kinder haben im Br-
gerkrieg ihr Leben verloren. Millionen sind traumati-
siert und brauchen psychologische Hilfe. Zwei Milli-
onen Kinder sind von der Versorgung mit Wasser,
Lebensmitteln, Medikamenten und Heizmaterial
abgeschnitten. Die meisten haben keinen Zugang
zu Bildung oder Schule. Ein Viertel aller syrischen
Schulen sind beschadigt, zerstort oder werden als
Wohnplatze verwendet. Eine ganze Generation von
Flichtlingskindern wachst heran, ohne Eltern, ohne
Heimat, ohne Perspektive.

[
26.000

Menschen

erhalten Nahrungsmittel,
Hygieneartikel, Heizmaterial,
Mietbeihilfen und medi-
zinische Versorgung.




Hilfe vor Ort

Hilfe
im Libano
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Samira kommt aus Aleppo. lhr Zu-
hause wurde von Bomben zerstort,
gemeinsam mit ihrer Familie muss-
te sie in den Libanon fllichten. Jetzt
lebt Samira in der provisorischen
Flichtlingsansiedlung Moussa
Taleb an der syrisch-libanesischen
Grenze. Sie hofft, dass der Krieg
bald ein Ende hat und sie wieder
zur Schule gehen kénnen.

T

Jeder 4.

Einwohner
Libanons ist ein Fluchtling.

S
500 syrische
Fluchtlingskinder

erhielten Zugang zu forma-
ler Schulbildung

Libanon: Zuflucht beli Nachbarn

Die Lage im Libanon spitzt sich immer mehr zu.
Stefan Maier, Auslandshilfeleiter der Caritas Salz-
burg, Uber die groBte Flichtlingskatastrophe der
Gegenwart:

Wie ist die Lage im Libanon vier Jahre nach
Ausbruch des Biirgerkrieges in Syrien?

Im Libanon — einem Land so groB wie Oberdster-
reich — leben viereinhalb Millionen Menschen.
Bereits jede/r vierte Einwohnerln ist ein Fluchtling -
eine unbewaltigbare Aufgabe fur den Staat. Die
Infrastruktur bricht zusammen, Schulen sind restlos
Uberlastet. 80 % der Fluchtlingskinder besuchen
keine Schule.

Wie sieht die Lebensrealitét der Fliichtlinge
aus?

Flichtlingslager sind im Libanon nicht erwinscht,
deswegen sind die Fluchtlinge Uber das ganze
Land verteilt und leben oft in Zelten, behelfsmaBi-

Schulspeisung
und Unterricht
far Flachtlings-
Kinder

In der Schule St. Vinzenz der Barmherzigen
Schwestern in der Ortschaft Broumana im Libanon-
gebirge bekommen 60 Flichtlingskinder taglich ein
warmes Mittagessen und eine Jause. Neben best-
maglicher Versorgung und liebevoller Betreuung
erhalten die syrischen Kinder zusatzlichen schuli-
schen Forderunterricht in Kleingruppen, um die
rasche Integration ins libanesische Schulsystem zu
sichern. Freizeitaktivitaten helfen, traumatische
Kriegs- und Fluchterlebnisse zu verarbeiten.

gen Baracken und Rohbauten. Meist ohne Wasser
und funktionierende Toiletten. Diese Behausungen
boten im Winter kaum Schutz vor der eisigen Kélte.
Kinder stapften ohne feste Schuhe und warme Klei-
dung durch den Schneematsch.

Wie hilft die Caritas vor Ort?

Die Caritas versorgt die Flichtlingsfamilien mit
Lebensmitteln, Trinkwasser, Hygienepaketen sowie
Matratzen, Decken und Kichenutensilien. Familien,
die dringend medizinische Hilfe benétigen, werden
mit Medikamenten unterstitzt. Konkret leistete die
Caritas im Nahen Osten Winterhilfe fur 2.300 Fami-
lien oder 11.500 Menschen. Gasodfen, winterfeste
Kleidung und Schuhe sowie warme Decken wur-
den verteilt. Mit unseren Partnerorganisationen bie-
ten wir Kindern Bildungsangebote, Psychologinnen
und Sozialarbeiterinnen besuchen die Familien,
traumatisierte Kinder erhalten psychosoziale
Betreuung.

(1]
Nothilfe far

15.000 Menschen:

Lebensmittelpakete,
Hygieneartikel, Decken,
Matratzen und Kleidung
sowie medizinische Hilfe.
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Hilfe vor Ort
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“Hilfe
in Jordanien

Mathematik ist
mein Lieblings-
fach! Spater wi
iIch Polizist
werden und
meine Heimat
verteidigen.”®

Farhan, 12

12

© Caritas

Farhan ist mit seiner Familie nach
Zarga, einer Stadt im Norden
Jordaniens, geflohen. Er war zwei
Jahre nicht in der Schule. Jetzt
drlickt er wieder die Schulbank
und versucht, in einer Nachholklas-
se versaumten Stoff wieder aufzu-
holen. Im Caritas Zentrum erhalt
Farhan zusétzlich psychologische
Betreuung, um die traumatischen
Erlebnisse des Krieges und der
Flucht zu verarbeiten.

4
451.000
Fluchtlinge

wurden seit Ausbruch des
Krieges von der Caritas
Jordanien registriert und
betreut.

£

Winterpaket
Gasofen, Winterdecken,
Gutscheine fur Winter-
kleidung, feste Schuhe.

Jordanien: Unterricht fir
FlGchtlingskinder

Mehr als die Hélfte der syrischen Fllchtlinge sind
Kinder. Viele Kinder sind vom Krieg traumatisiert.
Andere haben Albtraume. Viele haben aufgestaute
Aggressionen und streiten standig. Andere ziehen
sich vollkommen in sich selbst zurlck. Die meisten
haben keinen Zugang zu Bildung oder Schule.
Eine ganze Generation wéchst heran, ohne die
Chance auf Sicherheit und ohne Zukunftsperspekti-
ven. Insgesamt leben heute 220.000 Kinder im
schulfahigen Alter in Jordanien — knapp die Hélfte
dieser Kinder besucht keine Schule. Syrische Kin-
der, die vor dem Burgerkrieg nach Jordanien fluch-
ten mussten, haben Schwierigkeiten, in das formel-

Lernen im
Sommer

Die Caritas bietet auch in den Schulferien Aktivita-
ten fUr die Bildungsbedurfnisse syrischer Fllcht-
lingskinder und deren Eltern. 750 syrische Kinder,
die noch nicht in jordanischen Schulen eingeschrie-
ben sind, werden Uber den Sommer einmal wéch-
entlich in den Hauptfachern Mathematik, Englisch,
Arabisch und Naturwissenschaften unterrichtet und
sollen so leichter den Einstieg ins Regelschulsys-
tem schaffen. Weitere 825 Kinder und ihre Eltern
profitieren von psychosozialen MaBnahmen und
Kurseinheiten zu Kinderschutz, sozialem Zusam-
menhalt und Friedensaufbau.

le Schulsystem eingegliedert zu werden. Viele
Flichtlingskinder haben Monate oder Jahre keine
Schule besucht, die Lucken sind groB3. Die Schulen
sind langst zu klein geworden. Wenn die jordani-
schen Schulerinnen am frihen Nachmittag nach
Hause gehen, beginnt der Unterricht fur die syri-
schen Kinder. Doch obwohl die Schulen am Nach-
mittag eine zweite Schicht fur syrische Fluchtlings-
kinder ermdéglichen, fehlt es an freien Platzen. In
Zarga bietet die Caritas Fluchtlingskindern Nachho-
lunterricht, damit sie verpassten Lernstoff aufholen
und die Schule erfolgreich abschlieBen kénnen.

[ [ ]
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71.000 Menschen
erhielten Lebensmittelgut-
scheine, Hygieneartikel,
Winterpakete sowie Repa-
raturen und Verbesserun-

gen an Unterkdnften und
Mietzuschuss.




Hilfe vor Ort

Hilfe
im Irak

“Jdehhatte standig = = -
Angstilchwilk=7-- —
alles-einfach-nur
vergessen und
normal welter-
leben.”

Abdullah, 15

14

Im Irak leben mehr als eine Million
Fluchtlingskinder. Auch Abdullah
musste mit seiner Familie aus der
Millionenstadt Mossul im Norden
des Irak vor der Terrormiliz Islami-
scher Staat fliichten. Vor einem
Jahr haben die Dschihadisten
Mossul eingenommen. Das Leben
hat sich seitdem grundlegend
verandert. So wurden strenge
Vorschriften flr Frauen und brutale
Strafen eingefuhrt.

Nothilfe
Nothilfe flr 74.000
Menschen in Kurdistan.

@

Lebensmittel-
paket

Reis, Teigwaren, Linsen,
Dosenfleisch, Sonnenblu-
menol

)
Psychosoziale

Betreuung
fur traumatisierte Kinder
und Erwachsene

Irak: Flucht vor Krieg und IS-Terror

Mehr als 3 Millionen Menschen sind innerhalb des
Irak auf der Flucht vor der Terrormiliz Islamischer
Staat (IS). Dazu kommen mehr als 249.000 Fltcht-
linge aus Syrien. Allein in der autonomen Region
Kurdistan im Norden des Iraks leben mehr als eine
Million Christen, Jesiden, Sunniten, Syrer und wei-
tere Minderheiten in informellen Zeltstadten, Contai-
nern, Rohbauten. Im Kwargosk Camp, rund 30
Fahrminuten von Erbil entfernt, leben mehr als
10.000 syrische Fluchtlinge in Zelten, viele von
ihnen aus der syrischen Kurdenstadt Kobane. Im
Camp ist man um Normalitadt bemuht, die Kinder
besuchen die Schule, es gibt zahlreiche Geschafte,
Marktstande, in einem Zelt werden sogar Brautklei-
der verkauft, ein anderes wurde mit einem Billard-
tisch ausgestattet. Die Region ist mit der Versor-
gung der ankommenden Flichtlinge Uberfordert,
und es fehlt an den nétigsten Dingen wie Lebens-
mitteln und medizinischer Versorgung.

Kindern ihre
Kindheit
zuruckgeben

Auf Grund der anhaltend katastrophalen Lage im
Irak, ist es nicht absehbar, dass irakische Flucht-
linge in naher Zukunft in ihre Heimatorte zurtck-
kehren kénnen. Daher bedarf es langfristiger
Loésungsmodelle, um die Familien in die Gesell-
schaft einzubinden, Wohnmdglichkeiten zu organi-
sieren und Kindern Schulbildung zu ermdéglichen.
Uber die Partnerorganisation Jesuit Refugee Ser-
vice (JRS) konzentriert sich die Hilfe der Caritas auf
Flichtlinge, die in Rohbauten und in gemieteten
Wohnungen leben. In Ozal City, einer Wohnsied-
lung, 6stlich der Stadt Erbil, leben zurzeit rund
1.427 Familien, die im Irak vor dem IS-Terror fltich-
ten mussten. Neben der Nothilfe erhalten die
Familien Mietzuschisse um sich Unterklnfte leisten
zu kénnen. Um Fluchtlingskindern Perspektiven zu
bieten, erhalten sie Zugang zu Schulbildung.
Daneben steht die psychosoziale Betreuung der
traumatisierten Kinder und Erwachsenen im Vorder-
grund der Hilfe.

Im Rahmen der Caritas Nothilfe werden Fluchtlings-
familien mit Nahrungsmittelpakten versorgt.
Schwangere und stillende Frauen, Kinder und &lte-
re Personen erhalten vitaminreicher Nahrung.
Zusétzlich verteilen Caritas Helferinnen Haushalts-
und Hygieneartikel. In Zusammenarbeit mit der
lokalen Gesundheitsbehdrde werden Fllchtlinge
medizinisch versorgt.

Viele Fluchtlinge wollen so bald wie moglich wieder
nach Hause zurlckkehren; dieser Wunsch ist aber
in weite Ferne gerlckt. Zusammengepfercht in
Zeltlagern und provisorischen Behausungen bleibt
vielen Fluchtlingen haufig nichts anderes Ubrig, als
abzuwarten. Neben der Versorgung mit dem
Lebensnotwendigsten ist es deshalb eine groBe
Herausforderung, den in Erbil, Dohuk und anderen
Orten Gestrandeten Perspektiven zu geben.

15


SSchauhuber
Hervorheben
Nothilfe für 74.000 Flüchtlinge in der Autonomen Region Kurdistan im Nordirak.
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95 %

aller syrischen
Kriegsfluchtlinge

wurden in den Nachbarlan-

dern aufgenommen.

Ostliche
l Mittelmeer-Route

Zentrale
Mittelmeer-Route

Syrische Fluchtlinge versuchen
meist Uber die zentrale Mittel-
meer-Route Uber Libyen oder
den Landweg Uber die Turkei
nach Europa zu gelangen. Zu
FuB auf verborgenen Wegen, ver-
steckt im Laderaum eines Lkws
oder auf Uberflliten Booten.

4%
der syrischen
Fluchtlinge

haben in Europa Schutz ge-
sucht. In den kleinen Liba-
non sind fast zehn Mal so
viele Menschen geflohen.

SILLLLLLL,
rTerYETETEN
IEXX XX XXX,
333333311
IXXXXX XXX,
333333311
TN
reryeTERER
TeTTTYETCTN
XXX XEE RN,
Libanon 1.117.095
Europa 123.600
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Auf der Flucht nach Europa
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Die funfjahrige Emerat flichtete
mit ihren Eltern auf dem Landweg
nach Libyen. Von dort sollte es in
einem vollig desolaten Boot Uber
das Mittelmeer nach Italien gehen.
Doch das Boot sank und die Eltern
ertranken. Emerat konnte gerettet
werden. Nach einem Spitalsauf-
enthalt in Libyen wurde die Waise
zu ihrer Tante Fatima gebracht.
Fatimas und ihre drei Séhne leben
als syrische Fluchtlinge in Mafraqg,
Jordanien, in einem einzigen
Zimmer mit einer winzigen Kuche.
Fur diesen Unterschlupf missen
sie 150 Dollar im Monat bezahlen.
Fatima verdient ein wenig Geld als
illegale Reinigungskraft — syrische
Fltchtlinge durfen in Jordanien
nicht arbeiten. Ohne die Lebens-
mittelgutscheine der Caritas, mit
denen sie in ausgewahlten Laden
frische Lebensmittel kaufen kann,
wisste Fatima nicht, wie sie Uber
die Runden kommen sollte. Die
Caritas hilft zuséatzlich mit Mietzu-
schissen, Matratzen, Decken und
Medikamenten.

Wichtige Fragen

Wie kommen Asylsu-
chende nach Europa?

Die Hauptwege, Uber die Migrantinnen ohne Visum
nach Europa gelangen, wurden von der Grenz-
schutzagentur Frontex in sieben ,Routen” aufgeteilt.
Die zentrale Mittelmeer-Route ist mit Abstand der
wichtigste Korridor fur Menschen, die keine legale
Einreisemdglichkeit haben, um in die Europaische
Union zu gelangen: Von den rund 276.000 Migran-
tinnen, die der Européischen Kommission zufolge
illegal einreisen konnten, kamen 80 Prozent auf
dem Seeweg. Die meisten von ihnen, rund 170.000,
wurden auf der zentralen Mittelmeer-Route aufge-
griffen, so die Grenzschutzagentur. Im Sommer ver-
suchen mehr Flichtlinge das Meer zu Uberqueren
als in den anderen Jahreszeiten, da das Meer zu
dieser Jahreszeit ruhiger ist und die Chancen, die
Uberfahrt zu Uberleben héher sind.

Viele Zuwanderer, die in der EU als illegal betrach-
tet werden, nutzen den Luftweg: Die Fltchtlinge
besorgen sich Reisedokumente und Visa, landen
auf einem Flughafen in der EU und bleiben dort.
Sobald ihre Visa abgelaufen sind, wird ihr Aufent-
halt illegal. Entweder beantragen sie dann Asyl
oder sie verstecken sich vor den Behérden.

Woher kommen die
Flichtlinge?

2014 wurden rund 220.000 Menschen an den euro-
paischen SeeauBengrenzen — v.a. in ltalien, Grie-
chenland und Spanien - registriert. Ein Drittel aller
Flichtlinge, insgesamt 67.000 Menschen, die Uber
den Seeweg nach Europa gekommen sind, stam-
men aus Syrien.

Wie viele Flichtlinge
sind im Mittelmeer
gestorben?

Wie viele FlUchtlinge in den letzten Jahren auf der
Uberfahrt gestorben sind, weil niemand. Bekannt
sind lediglich Falle von Schiffbriichen, die von
Uberlebenden berichtet wurden. Das Projekt ,Mig-
rant Files* schétzt die Zahl der Todesopfer wahrend
der Uberfahrt in den letzten 15 Jahren auf 25.000
bis 80.000. Das ,Missing Migrants Project” von der
International Organization for Migration (IOM) regis-
trierte allein fir 2014 rund 3.300 tote oder vermiss-
te Geflichtete im Mittelmeer. Im ersten Quartal
2015 sind der IOM zufolge bereits 1.500 Menschen
im Mittelmeer gestorben.

& Antworten

Warum kommen Asyl-
suchende illegal nach
Europa?

Flachtlinge fliehen vor Krieg, Verfolgung, Armut und
Aussichtslosigkeit in ihren Heimatl&ndern. In der
Regel haben sie jedoch keine Mdéglichkeit, legal
nach Europa zu kommen. Um einen Asylantrag in
Europa zu stellen, mdssen Flachtlinge zunachst
nach Europa gelangen. Um das auf legalem Weg
zu tun, bréuchten sie ein Visum. Doch Menschen in
Krisengebieten haben de facto keine Chance auf
ein Visum. Das hat mehrere Grliinde: Zum einen
werden die diplomatischen Vertretungen in Kriegs-
regionen haufig geschlossen. Zum anderen ist die
Vergabe eines Visums an strenge Bedingungen
geknupft, wie etwa den Nachweis von ausreichen-
den finanziellen Mitteln. Dartber hinaus bekommt
man ein Visum nur dann, wenn man nachweisen
kann, dass man nicht in dem Zielland bleiben will.

Die illegale Einreise in die EU und die Inkaufnahme
von gefahrlichen Uberfahrten tiber Schlepper-Netz-
werke bleibt oft die einzige Maglichkeit. Die Uber-
fahrt ist dabei fur die meisten der Flichtlinge eine
letzte Etappe auf monate- bzw. jahrelangen Flucht-
wegen, z. B. Uber verschiedene Trans-Sahara Rou-
ten nach Nordafrika. Nur die wenigsten, meistens
junge Manner, sind in der Lage die korperlichen
Strapazen und die Kosten einer weiteren Flucht,

z. B. nach Europa, auf sich zu nehmen. Denn wer
flichtet, muss meist illegal reisen. Das heift: zu FuB
auf verborgenen Wegen, versteckt im Laderaum
eines Lkws, mit einer falschen ldentitat im Flugzeug
oder auf Uberfullten Booten. Und immer mit der
Angst, erwischt und zurtickgeschickt zu werden.

Wer sind die soge-
nannten ,Schlepper”?

Ein ,Schlepper” ist jemand, der willentlich einen
Menschen dabei unterstitzt, in einen EU Mitglied-
staat illegal einzureisen oder diesen zu durchque-
ren, unabhangig davon, ob dies abgegolten wird
oder nicht. Es gibt also sehr unterschiedliche
,Schlepper”: Einige von ihnen sind Burger, die Ver-
wandte, Freunde oder Bekannte aus Krisengebie-
ten nach Europa holen wollen. Andere gehoren kri-
minellen Organisationen an, die durch den Handel
von irreguldren Migranten hohe Profite erzielen.

Menschen, die in ihrer Heimat verfolgt werden, weil
sie z. B. das Regime kritisiert haben, missen das
Land oft unbemerkt von den Behorden verlassen.
Vielen ist es deshalb nicht méglich, auf ,legalem*
Weg in ein sicheres Land zu flichten. Trotz der viel-
fach hohen Kosten und der damit verbundenen
Gefahren vertrauen sich Asylsuchende deshalb
sogenannten Schleppern an.
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Auf der Flucht nach Europa

"Wenn Menschen
von Tod, Folter und
Krieg bedroht sind,
haben sie das Recht,
sich anderswo um
Perspektiven zu
bemuhen.”

Angela Brandstatter, Caritas Expertin fUr Flichtlings-
und Migrationsfragen

20
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Was bedeutet der
Begriff “Asylwerber™?

Menschen, die in einem fremden Land Asyl, also
Schutz vor Verfolgung, suchen und deren Asylver-
fahren noch nicht abgeschlossen ist, werden Asyl-
werber oder Asylsuchende genannt. Der Begriff

LAsylant“ wird ebenfalls verwendet, hat aber im All-

tagsgebrauch eine abwertende Bedeutung bekom-
men. Ob ein Asylsuchender in Osterreich Asyl
bekommt und damit als anerkannter Fltchtling in
Osterreich bleiben darf, wird im Asylverfahren ent-
schieden. Aus welchen Grinden jemand als Flicht-
ling anerkannt wird, ist in der Genfer Fllchtlings-
konvention und im Osterreichischen Asylgesetz
definiert.

Was ist der Unter-
schied zwischen
FlGchtlingen, Asyl-
werberlnnen und
Migrantlnnen?

Der wesentliche Unterschied von Fluchtlingen und
Migrantinnen besteht darin, dass Migrantinnen in
ihrem Herkunftsland keine Verfolgung droht und sie
jederzeit in ihr Heimatland zurtckkehren kénnen.
Sie kommen in den meisten Fallen, um ihre person-
lichen Lebensbedingungen zu verbessern, um zu
arbeiten oder aus familiaren Griinden. Manche Mig-
rantinnen verlassen ihre Heimat aber auch auf-
grund extremer Armut und Not — diese Menschen
sind aber nach den Gesetzen grundsatzlich keine
Fluchtlinge.

Was versteht man
unter Resettlement?

Viele Fluchtlinge mUssen oft mehrere Jahre in
Fluchtlingslagern oder Orten fernab ihrer Heimat
ausharren, ohne Perspektive auf ein menschenwr-
diges Leben oder ausreichenden Schutz. Wenn
auch die Verhaltnisse im Heimatland eine baldige
Ruckkehr nicht zulassen, ist das sogenannte
Resettlement, die dauerhafte Neuansiedlung in
einem sicheren Aufnahmeland, haufig die einzig
mogliche Lésung.

Quellen: borderline-europe.de — Mediendienst Integration; UNHCR

Gibt es einen
“
SJAnsturm® von Asylsu-
chenden auf Oster-
reich?
In Osterreich gab es Anfang 2014 rund 22.700
offene Asylverfahren. In Relation zur Einwohnerzahl
Osterreichs, machen Asylsuchende etwa 0,27 Pro-
zent der Gesamtbevolkerung aus. Nachdem sich in
den vergangenen Jahren die Zahl der Asylantrage

zwischen 11.000 bis 17.500 eingependelt hatte,
gab es 2014 einen Anstieg.

Welche sozialen
Leistungen bekom-
men Asylsuchende?

Asylsuchende bekommen in Osterreich die soge-

nannte Grundversorgung. Diese wird dann gewahrt,

wenn der Asylsuchende mittellos ist, also weder
Geld noch sonstiges Vermogen hat. Da Asylsu-
chende wahrend des Asylverfahrens defacto nicht
arbeiten durfen, ist die Unterstitzung durch die
Grundversorgung fur viele lebensnotwendig. Asyl-
suchende haben keinen Anspruch auf Mindestsi-
cherung, Familienbeihilfe oder Kinderbetreuungs-
geld.
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Sichere Zuflucht,
neue Heimat.

Grundversorgung — was ist das?

Menschen, die um Asyl ansuchen, haben das Recht auf eine gewisse vorlibergehende Basis-Versorgung. Die Grundversor-
gung wird mit organisierter oder individueller Unterkunft gewahrt und beinhaltet je nachdem:

e Unterkunft (bei organisierter Unterkunft; in den meisten
Féallen Asylheime)

e Verpflegung (im Asylheim) bzw. Verpflegungsgeld (bei
individueller Unterkunft € 180/Monat fur Erwachsene,
€ 80 fur Kinder)

¢ Fahrtkostenersatz (z. B. fur Behérdengénge oder Schul-
besuche)

® Krankenversicherung

22

e 40 € Taschengeld im Monat (nur bei organisierter Unter-
kunft)

e Mietzuschuss (nur bei individueller Unterkunft) von
max. 110 €/Monat bei Einzelpersonen und 220 €/Monat
bei Familien

¢ Kleidung, medizinische Leistungen und Beratung

Quellen: Medienservicestelle.at

3.898 9.695 94

Asylwerberinnen Schutzsuchen- integrative

in der Grundver- de werden mobil Projekte flr

sorung betreut ein gutes Mit-
einander

Die Caritas bietet Asylwerberlnnen,
FlGchtlingen und Migrantinnen Beratung,
Betreuung und Unterbringung.

So hilft die Caritas Fliichtlingen in Osterreich:

e Im Auftrag und finanziert von der offentlichen
Hand stellt die Caritas Osterreichweit fur 3.898
Asylwerberinnen im Rahmen der Grundversor-
gung Quartiere zur Verfugung. Darunter befinden
sich auch Spezialquartiere fUr unbegleitete min-
derjahrige Fluchtlinge und Personen mit erhéhtem
Betreuungsbedarf.

e Rund 9.695 Menschen, die nicht in einer Caritas
Unterkunft grundversorgt sind, werden zusétzlich
mobil von Mitarbeiterinnen der Caritas betreut.
Die Caritas Osterreich ist damit heute die gréBte
zivilgesellschaftliche Tragerin der Grundversor-

gung.

¢ Insgesamt stehen 480 hauptamtliche Caritas Mit-
arbeiterlnnen Fltichtlingen und Migrantinnen zur
Seite. Nur das Engagement vieler ehrenamtlicher
Helferinnen ermdéglicht wichtige Zusatzangebote
wie etwa Deutschkurse fur Kinder.

e Fluchtlinge erhalten kostenlose, qualifizierte recht-
liche Beratung und Vertretung in asyl- und frem-
denpolizeilichen Verfahren.

e Migrantinnen werden von der Caritas durch Pro-
jekte zur Integration, Ausbildung und psychologi-
schen Betreuung unterstizt.

¢ Wenn sich Hoffnungen von Asylwerberinnen in
Osterreich nicht erfillen, erdffnet die ,Riickkehr-
Hilfe* der Caritas diesen Menschen Aussicht auf
eine Ruckkehr in Wirde und neue Zukunftspers-
pektiven im Herkunftsland. Im Jahr 2014 wurden
620 Menschen bei der freiwilligen Rtckkehr
unterstutzt.
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Sichere Zuflucht, neue Heimat

Schutzsuchenden Menschen
helfen, rasch Ful3 zu fassen.
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Starthilfe in
ein neues
Leben

Hilfestellung und Beratung
im Projekt RIKO

Nach der Anerkennung als
Flichtling in Osterreich gibt
es meist viele offene Fragen.
Das Projekt RIKO unterstitzt
bei den ersten Schritten im
neuen Lebensabschnitt. In
der Beratungsstelle in Linz
werden Fluchtlinge in sozia-
len Angelegenheiten beraten,
erhalten Unterstutzung bei
Behdrdenkontakten und
Amtswegen sowie bei der
Wohnungs- und Arbeitssu-
che. Konkret heift das Hilfe
beim Erstellen von Bewer-
bungsunterlagen, beim Ant-
worten auf Stellenangebote,
bei der Anerkennung von
Zeugnisssen uvm.

Zusatzlich unterstltzen Cari-
tas Expertinnen mit Informati-
onen zum Osterreichischen
Sozial-, Gesundheits- und
Bildungssystem.

Geborgenheit in
sicherer Umgebung

WGs fiir unbegleitete minderjéhrige Fliichtlinge

Viele junge Fluchtlinge sind ohne Familie nach
Osterreich geflohen. Oft haben sie ihre Angehéri-
gen im Heimatland oder auf der Flucht verloren.

In den Wohngemeinschaften begleiten unsere
padagogisch geschulten Mitarbeiterinnen die
Jugendlichen in ihrem Alltag. Ziel ist, den Jugendli-
chen u.a. durch einen geregelten Tagesablauf und
verlassliche Beziehungsangebote, Sicherheit und
Selbstvertrauen zu geben, um ihnen die Neu-
orientierung in einer unbekannten Umgebung zu
erleichtern.

Die Caritas bietet dsterreichweit Wohngemeinschaf-
ten fUr unbegleitete minderjéhrige Fltchtlinge: Von
der WG Ponte oder Nuri in Wien, bis zur WG Noah
in Vangans, Vorarlberg.

,magdas”: Ein Hotel
schenkt Perspektive

20 Fliichtlinge arbeiten im Hotel der Caritas und
begriiBen Géste aus aller Welt

L,Endlich in Osterreich arbeiten!" Dargham floh vor
dem Burgerkrieg in Syrien und fand seither keinen
Job. Dargham gehdrt zu jenen anerkannten Flucht-
lingen, die im magdas-Hotel der Caritas — einem
ehemaligen Senioren- und Pflegewohnheim - die
Gaéste betreuen.

Im magdas beweisen Fllchtlinge und jugendliche
Asylwerberlnnen nicht nur, dass sie ein selbstbe-
stimmtes Leben flhren wollen, sondern, dass sie
dieses selbstbestimmte Leben auch leben kénnen.
Mit diesem Social-Business-Projekt der Caritas soll
Menschen, deren Zugang zum Arbeitsmarkt noch
immer beschrankt ist, eine reale Chance und Pers-
pektive geboten werden.

Caritas Prasident Michael Landau: "Wir wollen mit
diesem Hotel einmal mehr unserer Forderung
Nachdruck verleihen: Wer legal hier lebt, soll auch
legal hier arbeiten durfen! Es ist nicht nur aus sozi-
aler, sondern auch aus 6konomischer Hinsicht
widersinnig, junge, motivierte Menschen mit Star-
ken und Talenten zum Nichtstun zu verdammen.
Dieses Haus soll zeigen: Es geht auch anders."
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Sichere Zuflucht, neue Heimat

Jaafar, 16, lebt in der Denisgasse,
einer Caritas Wohngemeinschaft
fUr unbegleitete minderjahrige

250

250

1.000

Fltichtiinge. syrische weitere Flucht- Flichtlinge aus
Fluchtlinge, die linge wurden Syrien aufzu-
besondere im Rahmen der nehmen, hat die
Schutzbediirf- Familienzusam- Bundesregierung
nisse aufweisen, menfilihrung auf- Ende Mai 2014
wurden 2014 genommen. angekundigt.

in Osterreich
aufgenommen.

Du hast die Wahl

r"/ Jaafar Bambouk stammt aus Syrien und ist 16

paar Telefonnummern fur den Notfall in der Hosen-

o Jahre alt. Aber wenn er spricht, hért man eher tasche, nach Traiskirchen, wo er einen Monat lang
einen erwachsenen Mann, der sich der Verantwor- blieb und schlieBllich einen Platz in der Caritas-
tung auf seinen Schultern sehr bewusst ist — und Wohngemeinschaft fur unbegleitete minderjahrige

der alles richtig machen will. Das liegt vielleicht
daran, dass er mit seinen jungen Jahren schon
. groBe Entscheidungen treffen musste.

Flichtlinge erhielt.

Obwohl er erst vor finf Monaten hier angekommen

™ ist, besucht er bereits ein Gymnasium. ,Dort hére
Nach Osterreich kam er im Rahmen des Kurses ich funf Stunden pro Tag Deutsch, also lerne ich
- »Acting for Peace* des United World College. Ein- sehr schnell”, tut er seine Leistung ab, als wére es
mal im Jahr werden Studentinnen aus verschiede- das Naturlichste der Welt, sich binnen weniger
nen Landern in ein Land eingeladen, um dort flr Monate in einem fremden Land einzuleben. ,Man
zwei Wochen diesen Kurs zu besuchen. Da er die- muss alles tun, um sich zu integrieren®, sagt er,
sen Platz sehr kurzfristig bekam, war es ein Gluck,  ,auch wenn es bedeutet, dass man hart an sich
' o8 dass er Uberhaupt ein Visum erhielt. Doch als er arbeiten muss." Daflr erhalte man auch sehr viel,
DOCh hatte Zwa ; das Visum hatte, fasste er den Entschluss, diese meint er, denn: ,Sprache erzahit so viel Uber
)) % -

Chance zu nutzen und in Osterreich zu bleiben. bestimmte Gemeinschaften, das sind tolle Erfah-

\ A/ rungen.
a r_ Jaafar erzahlt davon, wie ihn seine Mutter, sein
k - . Bruder und seine Tante am Flughafen in Beirut ver-  Es klingt, als wére das alles ein Spaziergang. Man

abschiedeten, wahrend sein Vater in Syrien bleiben  vergisst beinahe, dass der junge Mann aus einem

musste. Es war eine Entscheidung, die schweren Land kommt, das seit drei Jahren von einem grau-
r Herzens von der ganzen Familie mitgetragen samen Burgerkrieg aufgefressen wird, der weit
ber | wurde. Denn was fur eine Zukunft hat ein junger Uber drei Millionen Menschen bereits aus dem

Mann heute noch in Syrien? Land vertrieben hat. Bis zu einem gewissen Grad
F scheint es auch Jaafar Bambouk verdrangt zu
| Das Ausbildungsprogramm fand in Imst in Tirol haben. ,Du hast immer die Wahl“, sagt er. War
. statt, wo er bei einer Gastfamilie unterkam. Die seine Entscheidung, Syrien zu verlassen, wirklich
Landschaft dort hat ihn sehr fasziniert. ,Diese klei- eine Wahl? ,Doch! Es hétte zwar mit einiger Wahr-
Od nen Hauser zwischen den méachtigen Bergen®, scheinlichkeit meinen Tod bedeutet, aber es war
- schwéarmt er. Nach ein paar Tagen setzte er seinen eine Wahl. Entweder der Tod oder hier alleine,
ol Entschluss in die Tat um und fuhr nach Wien, um getrennt von meiner Familie zu leben.”
hier Asyl zu beantragen. So kam er, mit bloB ein

© Reiner Riedler
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~Krieger riefen
Retrer Schwester
Marina hinterher,
dass man mit iI“

=machen-durfe,

—was man-wolle..

" Hagop, 15

28

© Reiner Riedler

Hagop, 15, lebt mit seiner Familie
in einer Grundversorgungspension
und wird von Caritas Asyl und Inte-
gration Nieder&sterreich betreut.

5.265 267

Asylantrage von unbegleitete
Flichtlingen aus minderjahrige
Syrien seit Jah-  Fliichtlinge aus

resbeginn 2015 Syrien

(Stand Mai)

Was fur eine Zukunft hat ein junger

Mann heute in Syrien”?

Familie Postaijan stammt aus Aleppo. Kevork, der
Vater, hatte ein Geschaft, die Familie war wohlha-
bend. Voller Stolz erzahlt Hagop, der 15-jahrige
Sohn, von der schénen Wohnung, die man besal,
vom friedlichen Leben im Syrien vor dem Krieg.
Doch dann geriet die Familie zwischen die Fronten.
Ihre StraBe verlief parallel zum Regierungsviertel in
Aleppo. Atemlos erzahlt Hagop von den vielen Ein-
drlcken, die sich tief eingebrannt haben und noch
lange nicht verarbeitet sind. Von den Angriffen, die
stets nach dem Morgengebet kamen, von den Lei-
chen der Soldaten auf den StraBen, von den
Scharfschutzen, die auf den D&chern lauerten, von
den Bombenexplosionen.

,Einmal hat sich mein Vater mit Freunden in seinem
Geschéft getroffen, als eine selbstgebastelte
Bombe hineingeworfen wurde. Zum Gluck funktio-
nierte der Zundmechanismus nicht, mein Vater und
seine Freunde konnten rechtzeitig vor der Explosi-
on fliehen.*

Auch seine 22-jahrige Schwester Marina erzahlt
von furchterlichen Erlebnissen. Mehrmals wurde sie
von selbsternannten IS-Kriegern belastigt. Sie
erklarten, dass sie den islamischen Glaubensre-
geln nicht entspréache und darum keine Rechte
habe. Man durfe mit ihnr machen, was man wolle.
Oft wurde ihr das nachgerufen und einmal musste
sie sogar um ihr Leben laufen. In letzter Sekunde
konnte sie sich in einen Hausflur retten.

Trotzdem blieb Familie Postaijan weiterhin in Alep-
po und hoffte auf ein Ende der Kdmpfe. Da Hagop

seit fruhester Kindheit gesundheitliche Probleme
hat, die eine regelméBige medizinische Behand-
lung erforderlich machen, entschloss sich Familie
Postaijan schlieBlich doch dazu, alles aufzugeben.
Anfangs schien das eine glickliche Entscheidung
gewesen zu sein, denn flr die groBe Wohnung in
Aleppo fand sich trotz der Kriegswirren ein Kaufer,
der einen akzeptablen Preis bezahlte.

Die Flucht fuhrte die Familie Uber den Libanon
nach Armenien und Teheran, wo sie, in der Hoff-
nung, auf diese Weise schneller nach Europa zu
kommen, ihr Vertrauen in einen Schlepper setzte.
Doch der Mann hielt sie mit leeren Versprechen,
falschen Informationen und geféalschten Visa-Doku-
menten hin, sodass sie gezwungen waren, sich
einen anderen Weg in die Freiheit und Sicherheit
zu suchen. Als die Familie schlieBlich in Osterreich
von Grenzbeamten aufgehalten wurde, war sie
zwar glucklich, dem Wahnsinn entkommen zu sein,
doch von ihrer einst wohlhabenden Existenz war
nichts mehr geblieben.

Seit wenigen Monaten ist Familie Postaijan nun hier
und Hagop geht bereits ins Gymnasium. Sein
Tatendrang ist beachtlich. ,In sechs Monaten will
ich wie ein Osterreicher sprechen*, sagt er voller
Ehrgeiz. Hagop und seine Familie ist bereit, ihre
Chancen in Osterreich voll und ganz zu niltzen. ,Es
ist das erste Mal seit Langem, dass wir uns wie
Menschen fuhlen®, sagt er. ,Safe since long time*
drlickt diese Freude aus, aber auch die Hoffnung,
dass sich ihr Schicksal in Osterreich zum Besseren
wenden wird.
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Herausforderung
Flucht und Asyl
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In Osterreich

Die Aufnahme und Versorgung schutzsuchender Menschen ist eine vélker- und europarechtliche Verpflich-
tung und eine staatliche Aufgabe. Gerade nach traumatischen Erlebnissen im Krieg und auf der Flucht
braucht jeder Mensch ein sicheres und stabiles Umfeld fur einen Neuanfang.

Besonders fur syrische Kinder und Mtter, die aufgrund der katastrophalen Situation in ihrer Heimat in
Osterreich in vielen Fallen rasch Asyl erhalten, sind begleitende IntegrationsmaBnahmen ab der ersten
Stunde ihres Aufenthaltes in Osterreich extrem wichtig. Deutsch lernen und jemanden zu haben, der tiber
grundlegende Regeln des Zusammenlebens informiert, sind unerlasslich, um ein gutes Zusammenleben

zu ermdglichen.

Zentrale Forderungen der Caritas:

¢ Menschenwirdige Unterbringung

von Fliichtlingen
Frauen, Manner und ihre Kinder flichten vor dem
Burgerkrieg in Syrien und riskieren dabei ihr Leben.
Zeltstadte in Osterreich sind keine Option, sondern
allenfalls ein Armutszeugnis fur die handelnden
Politikerinnen. Im Umgang mit schutzsuchenden,
zum Teil schwer traumatisierten Menschen und
deren Versorgung in der Grundversorgung braucht
es bei den Verantwortlichen in Bund und L&ndern
Besonnenheit und Sachlichkeit.
Mit den bestehenden Tagsatzen ist eine adaquate
und menschenwlrdige Unterbringung und Betreu-
ung von Fldchtlingen auch auBerhalb von Zelten
nicht moglich. Aktuell bekommt ein Quartiergeber
19 Euro pro Person und Tag fur Unterbringung,
Heizung, Wasser und Verpflegung — das ist viel zu
wenig. Besonders unbegleitete minderjahrige
Flichtlinge, die als Kinder spezielle Bedurfnisse
und einen erhéhten Betreuungsbedarf aufweisen,
kénnen mit der derzeitigen Finanzierung keines-
wegs entsprechend versorgt werden. FUr eine
menschenwUrdige Unterbringung von Flachtlingen
braucht es kostendeckende Tagsétze.

¢ Rasche und qualitédtsvolle Asylverfahren

Eine Beschleunigung der Asylverfahren ist grund-
satzlich im Sinne aller Asylsuchenden. Bedingung
ist jedoch, dass die Verfahren trotzdem qualitatsvoll
abgewickelt werden — eine individuelle Prifung im
Einzelfall ist dabei unumgénglich. Die MaBgabe,
bestimmte Verfahren schneller abschlieBen zu mus-
sen als andere, birgt die Gefahr, dass diese Falle
pauschal als nicht asylrelevant erachtet werden
und daher weniger genau gepruft werden. Im Asyl-
verfahren braucht es den Einsatz von umfassend
geschulten Expertinnen im Bundesamt fur Frem-
denwesen und Asyl sowie regelméBiges Monitoring
der Entscheidungen und Auswertung der Aufhe-
bungsgrinde Ubergeordneter Gerichte.

e Wer legal hier lebt, soll auch legal

hier arbeiten diirfen
Zahlreiche Hirden machen es Asylsuchenden
unmdglich, einer legalen Beschaftigung nachzuge-
hen und so in selbstbestimmter Weise zu ihrem
Lebensunterhalt beizutragen. Menschen zum
Nichtstun zu zwingen, ist unmenschlich. Menschen,
die in Osterreich Schutz erhalten haben und ihren
Beitrag in der Gesellschaft leisten wollen, durfen
nicht monatelang auf die Wartebank geschickt wer-
den. Es braucht sinnvolle, integrative Bildungs- und
Beschaftigungsangebote, wie z. B. Sprachkurse
schon wahrend des Asylverfahrens und frihest-
mogliche IntegrationsmaBnahmen fur AsylwerberIn-
nen und Migrantinnen. Asylwerberlnnen mussen
nach sechs Monaten legalen Aufenthalts in Oster-
reich auch legal arbeiten durfen.

,B8eim Thema Asyl geht es nicht
um politisches Ermessen, son-
dern um internationales Recht.
Flucht ist kein Verbrechen!”

Caritas Prasident Michael Landau

International

In der Nacht vom 18. auf den 19. April 2015 kenterte ein Uberladenes Fllchtlingsboot auf dem Weg von
Libyen nach lItalien. 800 Menschen ertranken 200 Kilometer entfernt von der italienischen Insel Lampedu-
sa im Mittelmeer. Angesichts der bisher groBten Fluchtlingskatastrophe im Mittelmeer haben mehr als

55.000 Osterreicherinnen die Initiative ,Gegen Unrecht mit ihrer Unterschrift unterstiitzt und sich damit fir

eine menschlichere Asylpolitik ausgesprochen — in Osterreich, aber auch in ganz Europa.

Zentrale Forderungen der Caritas:

¢ Abschottung nach auBen ist keine Lésung.
Um das Sterben im Mittelmeer auf lange Sicht

zu beenden, braucht es dringend: effektiven
Zugang zu Fluchtlingsschutz in der EU Uber siche-
re und legale Wege, etwa durch mehr Resettle-
mentplatze, Mdglichkeiten zur Beantragung eines
Visums im Aufenthaltsstaat unter rechtsstaatlichen
Bedingungen. Denn Asyl ist ein Menschenrecht.
Die Migrationspolitik der EU muss insgesamt neue
Wege finden.

¢ Mare Nostrum 2.0

Die Rettungsaktion Mare Nostrum mit Rettungsboo-
ten fur FlUchtlinge im Mittelmeer muss mit gemein-
samen Mitteln aller EU-Mitgliedsstaaten wieder auf-
genommen werden. Auch der Einsatzradius der Tri-
ton-Mission muss deutlich ausgeweitet und zu
einem echten Rettungsradius werden. Der Vor-
schlag, sogenannte Schlepper-Boote an der nord-
afrikanischen Kuste mit Militdrgewalt zu zerstéren,
entbehrt jeglicher Grundlage. Es wird nicht gent-
gen, die Kusten Europas vor schutzsuchenden
Menschen zu schitzen.

¢ Hilfe in den Herkunftsldndern

Zu jedem Gesamtkonzept gehdrt auch die Hilfe in
den Ursprungslandern selbst, auch wenn sie dort
niemals enden darf. EU-weit mUssen Entwicklungs-
hilfeleistungen erhéht werden, um die dramatische
Situation in den &rmsten Landern unmittelbar zu
lindern und den Menschen vor Ort langfristig eine
Lebensperspektive zu geben,

Osterreich wendet derzeit nur 0,26 Prozent der
Wirtschaftsleistung fur Entwicklungshilfe auf und
bleibt damit deutlich hinter dem UNO-Ziel von 0,7
Prozent zuruck.
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Hoffnung geben und Zukunft schenken

Mehr Informationen zur Fllchtlingskatastrophe Syrien unter: www.cartias.at/syrien
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